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Das japanische Rätsel.
* Nach der gestrigen Ankündigung unseres Tagesberichts,

dost dir Truppen der Mittelmächte vor Odessa stehen, war
«»zu nehmen, daß die größte ruffische Hafenstadt am Schwar¬
zen Meer nun auch bald in unfern Händen sein würde.
Welche Leistungen unsere Truppen bis zur Einnahme von
Odessa zu vollbringen hatten, das ersieht man aus der Tat¬
sache. daß sie seit dem Einmarsch der österreich ungarischen
Treppen in Podolien , also innerhalb zwölf Tagen , entlang
der beffarabischen Ostgrenze etwa 500 Kilometer zurückgelegt
haben. Durch die Einnahme von Odessa wird nun der
ukrainischen Regierung die Möglichkeit gesichert, die den
Mittelmächten zugesagten Getreidevorräte zu liefem . Odessa
ist der Hauptstapel- und Handelsplatz für das ukrainische
Getreide. Vom militärischen Standpunkt aus bedenket die
Besetzung Odessas die vollständige Umstellung des rumäni¬
schen Heeres , das noch in der nördlichen Hälfte der Moldau
steht und teilweise in Bessarabien vorgedrungen ist. Di»
Rumänen werden nun wohl nach Ablauf der Vorfriedens-
srist eher geneigt sein, den endgültigen Frieden abzuschließen.
w-un sie keinerlei Aussicht mehr haben, ihr He .r dem An¬
griff der Verbündeten zu entziehen. Während in der Ukraine
die Säuberung des Landes von maximalistischen Banden
foctschreitet, ist die Lage der bürgerlichen Regierung in
Finnland  immer noch sehr ernst. Die Bolschewik» haben
dort anscheinend sehr starke Truppenkräfte konzentriert, denen
geglnüber die Bürgerlichen nicht aufkommen. Inwieweit
die deutsche Regierung den Hilferufen der Finnen a»S
völkerrechtlichen und praktisch-diplomatischen Erwägungen
heraus glaubt n zu können, darüber haben
wir noch keine Klarheit . Die Aalandsinseln , am Eingang
deZ Bottnischen Meerbusens , die von den Rigaer Inseln aus
old Etappenflation auf Finnland benützt werden können,
sind ja schon von unfern Truppen auf Wunsch der dortigen
Bewohner besetzt worden. Wenn also keine Ruhe in Finn¬
land Eintritt, und die Rote Gard - ihre Gewalttaten fort-
sctzt, so könnte man den Finnen recht wohl von dorther zu
Hilfe kommen, da ja infolge des Friedensschlusses mit
Rußland eine Hilfeleistung auf dem Landweg nicht mög¬
lich wäre.

Eine offene Frage bleibt immer noch daS Eingreifen
Japans  in Sibirien . Die japanische Regierung hat
jetzt wieder erklären lassen, daß noch keine Entscheidung
über' das Vorgehen ln Sibirien getroffen sei, daß man aber
mit den Alliierten darüber verhandle. Die japanische Zu¬
rückhaltung deutet daraufhin , daß vie Sache einen Haken
hat, und den verschiedenen privaten Nachrichten nach zu
schließen nicht nur einen, sondern einige. Einmal sträubt
sich Wilson,  den Japanern noch dazu zu verhelfen, daß
sie sich im Osten Asiens gut einnisten können, dann aber
macht sich auch ln Japan selbst eine starke Strömung gegen
die Entsendung von Truppen noch Sibirien geltend, weil
man die etwaigen Folgen fürchtet. Japan muß alle seine
militärischen Kräfte konzentriert halten : das sibirische Aben¬
teuer würde aber eine Zersplitterung bedeuten, die den ge¬
heimen Gegnern Japans in der ostastatischen Politik nur
erwünscht wäre. Wie sich aber die Sache noch entwickeln
wird , darüber kann auch heute noch nichts Bestimmtes ge¬
sagt werden.

G
Frie ^enäverhiu ^lunzcil zwischen Rußland und der Nkraii" .

(WTB .) Wien, 13. März . DaS Ukrainische Bureau
meldet! Kiew« Blätter zufolge begannen in Kiew  dir
Friedensverhandlungen zwischen Rußland und der Ukraine.

Noch keine Entschließung Japans in der sibirischen Frage.
(WTB .) Tokio. IS. März . Reuter meldet: In Er¬

widerung auf eine Anfrage im Abgeordnetenhaus am 9. März
«klärte Minist« Motono,  er habe von den Alliierten
keine Aufforderung erhalten, Truppen «ach Sibirien zu

Er» großer deutsch« Lnstschissangrisf auf die Oftküste
von Mittelenglaud.

(WTB .) Berlin , IS. März . In der Nacht vom 1L zum
iS. März hat eines unserer Lustschiffgeschwadermit großem
Erfolg befestigte Plätze und militärisch« Anlagen am Humb«
und iu der Grafschaft Kork angegriffen. Die Schiffe stießen
auf starke artilleristische Gegenwehr, die den Angriff ab«
nicht aufhalten konnte. Alle Schiffe sind ohne Beschädigun¬
gen zurückgrkehrt. Die Führung hatte auch diesmal mied«
Fregattenkapitän Straßer.  AuS der Zahl der Komman¬
danten »« dienen als oft bewährte Englandfahrer erwähnt
zu werden : Korvettenkapitän d. R . Proeltz , Kapitänleut-
nant Freiherr Preusch v. Buttlar -BrmidenfelS, Kapitän¬
leutnant Ehrlich (Herbert ) , Hanptmann Mang « und Kapi¬
tänleutnant v. Freudenreich.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.

schicken. EL bestehe aber ein andauernder Meinungs¬
austausch.  Eine nähere Erklärung würde unzeitgemäß
sein. Der Führ « der Opposition sprach sich zugunsten ein«
militärischen Aktion aus . Der Premierminister « widerte,
bisher sei noch keine Entschließung bezüglich der Truppen-
obsendung gefallen, ab« die Regierung widme ihr die größte
Sorge.

Die Loge auf den Kriegsschauplätzen.
Die amtliche deutsche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 13. März . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  In vielen Abschnit¬
te» lebte am Abend d« Artilleriekampf auf. Die Erkun»
dungstätigkeit blieb rege. Bei Abwehr eines belgischen Vor¬
stoßes östlich von Nieuport nahmen wir l Offizier und 39
Man « gefangen. Eigene Unternehmungen östlich»an Zonne-
beke und südwestlich von Fromelles brachten 23 Engländer
und Portugiesen ein. In der Champagne stürmten  ost-
preußische Regiment « nach stark« Feuervorbereitung die
französischen Gräben nordöstlich von ProSnes und kehrten
nach Zerstörung der feindlichen Anlagen mit 99 Gefangene«
in ihre Linien zurück. Starke Erkundungstätigkrit in d«
Lust führte zu heftigen Kämpfen. Wir schossen gestern >9
feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballon« ab. Rittmeister
Freiherr v. Richthofen errang seinen K4., Leutnant Freiherr
v. Nichthofen seinen 28. und 29. Lustfieg.

Oste «. Deutsche und Ssterretch-ungarisch« Truppe«
stehen vor Odessa.

Mazedonische Front.  Bei Mak« o h» Cerna-
bogen hielt die seit einigen Tagen durch erfolgreiche eigen«
Vorstoße hervorgerufene erhöhte Feuertätigkeit der Franzosen
auch gestern an.

Bon d« italienischen  Front nichts Reue».
Der « sie Generalquarkiermeist« Ludrndsrff.

Die deutsche Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 13. Mörz abends Amtlich tick'* mit»

geteilt : Deutsche Truppen sind ln Odessa rin-
gedrunge «. Von de» andere» Kriegsschauplätze» nichts
Neues.

Die Opfer der Fliegerangriffe ans Paris und Neapel.
(WTD .) Paris , 13. März . Die HavaSayentur meldet:

Bei dem feindlichen Luftangriff wurden in Paris 29 Per¬
sonen getötet und 5V verwundet. In d« Bannmeile wurden
5 Personen getötet und 29 verwundet . 66 Personen , meist
Frauen und Kind« , wurde» totgedrlickt in dem Gedränge,
das infolge deS panikartigen Schreckens am Eingang d«
Untergrundbahn entstand, wo die Menge Zuflucht suchte.
Besonders getroffen wurde ein Hospital , wo 6 Personen ge¬
tötet und 7 verwundet wurden.

(WTB .) Bern , 13. März . Laut einer Meldung der „Ag.
Stefans " wurden bet dem Fliegerangriff auf Neapel 16 Per-
fonc» getötet ««d 4V »er» »»det.

Reue U-Bootsersolg «.

(WTB .) Berlin , 18. März . (Amtlich.) I . Eines
uns« « Unterseeboote, Kommandant Kapitänleutnant Ganßer^
hat tm Sperrgebiet um die Azoren feindlichen und für die
Feinde fahrenden Frachtraum von insgesamt 22 909 Br .»
R . »Tonnen  vernichtet . — Unt« den versenkte« Schiffen
befinden sich der englische bewaffnete Tanldampfer „Artest»"
von 2786 Br .-R .-T . und d« englische Schon« „Mar Kay"
von 145 Br .-R .-T „ die beiden griechischen Dampf « „Ivan-
nina " von 4191 Br . R .-To . und „Charlton " von 3399 Br .-
R .-To .» der italienische bewaffnete Dampf « „Atlantide"
von 5437 Br .-R .-To . und die italienische Bark „Francesco"
von 1093 Br .-R .-To . Die Ladung der Schifte bestand ans
Messing, Zink, Gummi , Tabak, Opium , vielen Lebensmittel»,
Erdnüsse« und Copra und war «ach französischen, italieni¬
schen oder Häsen d« Bereinigten Staaten bestimmt. Anßer
den 7,6-cm-Geschützen der beiden bewaffnete« Dampf « wurde
aus den Ladungen der Schiffe Messing, Zink und Gummi
heimgebracht.

2. Im östlichen Mlttekmeer  hat ein Unterseeboot,
Kommandant Oberleutnant z. S . Sprenqer , 6 Danrpf« »nd
2 Seal « mit zusammen etwa 26 009 Br . - R . -Tonnen
»« senkt. Insbesondere wurde d« TranSportverkchr vor
Alexandrien und Port Said gefaßt. Die Dampfer waren be¬
waffnet . Jbrr starke Sicherung liest auf wertvolle Ladung
schließen. Ein an d« syrischen Küste torpediert« Dampf« ,
der KurS auf Jaffa batte, kührte, nach d« auffallend starken
Detonation zu schließen, Munition . Das Boot hat ferner
auf einen als Sicherung fahrende» Kreuz« der „Arabist-
Klasse einen Torred otreffer « zielt.

D« Chef deS AdmiralstabS d« Marine.
(WTB ) Berlin , 13. Mörz. Für die Vermehrung uns« «

Vorräte an Zink und Messing gebührt dem erfolgreichen Boot
ebenso unser Dank, wie für die Versenkung der oben auf¬
gezählten tropischen Produkte , sowie d« Lebensmittel , deren
Mangel in England wächst. Die feindliche Presse liefert
täglich Beweise dafür. Bet Besprechung der zuversichtlich
gefärbten Erklärung Bonar LawS über die englischen
Welzenbestände  Ende Novemb« 1917 verweist ein
englisches Fachblatt auf folgende sorgenvolle Angaben des
Vorsitzenden des Müblenkontrollausschusses an die Londoner
Mühken vom 13. Februar : »Als diejenige Person , die viel¬
leicht In erster Linie für die Brotversorgung nicht nur
unseres Landes , sondern all« »« kündeten Staaten Europas
»« antwortlich ist. möchte ich Jbnen sagen, daß die Lage
wirklich äußerst ernst  ist . Seit September bangen wir
>n erster Linie kn unserer Versorgung mit Brotstoften von
dem nordamerikanischen Kontinent ob, da, wie Sie wissen,
die Ausfuhr von Argentinien beschränkt worden ist und nur
eine geringe Zufuhr aus Indien und so gut wie garnichtS
cm- Australien zur Verfügung steht." Das englische Blatt
'>ellt d'eie Erklärung von sachverständigster Seite den Zif¬
fern Bonar Laws gegenüber und sieht In Ibr die Bestätigung
der früheren Voraussagen des enalischen LcbenSmittel-
diktatorS, . daß die kommenden Monate die schlimmsten für
die englische Versorgung sein werden".

Die schwere» englischen Schiftsverluste in d« Irischen See.
(WTB .) Bern , 13. März . Lord BerrSford  richtete

Im Oberhaus  die Aufmerksamkeit der Regierung auf
die ernsten Verheerungen,  die d« Tauchbooikrieg
unt« den zwilchen Irland und Großbritannien verteb-enden
Schiffen onrichle und ntteS auf die Folaen hin . die die Ver¬
nichtung für die Verpflegung des Landes hätte. Der
Redner betonte, daß dir Lage mit jedem Tage
ernster  werde . D « Grund liege in d« ungenügenden
Verteidigung . In Westcngland werde angenommen, daß
Spione in den Docks des BristolkanolS die Tauchbootope¬
rationen förderten. Diese Docks sollten Auslä .idern uniu-
gängl 'ch gemacht werden. Außerdem sollten Geleitzüge für
den Vnkehr in der Irischen See eingerichtet werden. Man
verliere Schifte in einem solchen Tempo, daß. wenn es
anhalte , bald keine Schiffe für den Verkehr in d« Irischen
See übrig sei» werden. Lvtton  gab zu. daß die Tauch¬
boote in den letzten zwei Monaten im Irischen Kanal be¬
sonders tätig und deshalb die Verluste dort größer a r
wesen  seien , als in früheren Zeitpunkten . Av-r 1 .e
Maßnahmen der Admiralität vermöchten derartige Schisfs-
verlustr zu verhindern . Auch sei es eine schlimm« Uebrr-
treibung, daß angeblich bald keine Schifte für den Verkebr



in der Irischen See mehr übrig fein ivkkrde«. Die vo«
Berksford anempfohlenen Gelettzüge würden sich nicht emp¬
fehlen. weil durch die Zusammenstellung, sowie die Ent¬
ladung gleichzeitig e'^ ' " ^ " der Schiffe Zeit verloren würde.
Das Gerede von deutle «! Spionen sei zurückzuweisen. ES
sei eine Verblendung des Publikums , alle Unglücksfälle des
Krieges deutschen Spionen zuzuschrelbeu. die der Wachsamkeit
der Regierung entgingen.

Aus n Laaer.
Eine Föderation der Linken in Frankreich.

(WTB .) Bern , 13. März , „proeös cte i.von " meldet
aus St . Etienne:  Die Verbände der republikanischen
Sozialisten , der Sozialistisch-Radikalen , der Vereinigung der
Freidenker und der Liga für Menschenrechte haben sich zu
einer Föderation d-r Linken zusammengeschlossen die in
ihrer ersten Tageso >„ung energisch gegen dir reaktionären
Machenschaften in Frankreich protestiert.
Englische Sorgen wegen eines internationalen Gerichtshofs.

(WTB .) Berlin . 14. März . Die „Mornivgpost" vom
6. März schreibt: England könne sich mit einer Völkerliga
und einem Welftribunal nicht befreunden, da dieses England
unter die Kontrolle des Auslands , bringen würde. »Soll
England sich," fragt das Blatt , . wenn ein Tribunal einem
Ansvruch Spaniens auf Gibraltar , einem Anspruch Italiens
auf Malta , einem arabischen Anspruch auf Aden, einem ame¬
rikanischen auf Kanada und einem chinesischen auf Hongkong
recht gib» be„»en?"

Die Gchiffsraumerpreffung der Entente.
(WTB .) Haag, 13. März . Aus einer Note, die der

Minister des Auswärtigen den Generalstaaten schickte, geht
h ŝvor, daß die Alliierten ihr Versprechen, die nieder¬
ländische Bedingung  anznnebmen , wonach di«
schisse, d' e für die Rechnung der Alliierten fahren , nicht in
der Gefa^rzvne gebraucht werden dürfen zurückzunch-
men  wünschen . Ferner wünschten die Alliierten , daß die
Ausfuhr von Artikeln, deren Erzeugung durch die Einfuhr
von Futter und künstlichem Dünger bedingt ist, nach den
Zentralmächten beschränkt  wird . Die gepflogenen Unter¬
handlungen lassen erwarten, daß die deutsche Regierung
keinen E r»ch gegen den Austausch von Schiffen , die auS
den hoväadischen Häfen ausfahren , gegen ebensoviele, die
sich jenseits des Meeres befinden, erheben wird . Da die
deutsche Regierung sich grundsätzlich den gegen Deutschland
gerichteten Ausfuhrbestimmungen widersetzt, wird die hollän¬
dische Regierung keinen Vorschlag zur Zwangsbeschränkung
der Ausfuhr machen. Amerika  erklärte sich bereit, Holland
188 800 Tonnen Weizen vor Abschluß eine- endgültigen
Abkommens zu liefern , wenn Holland von jetzt an den Alli¬
ierten ungefähr bOO 008 Tonnen Schiffsraum so liefert , wie
Wen« das endgültige Abkomme» schon bestände.

Einstellung amerikanischer BinnenschifstrhrtSdampfer in de»
Uebersredienst.

(WTB .) Eleveland , 13. März . (Reuter .) Vier Binnen¬
seedampfer sind vom SchiffahrtSamt der Vereinigten Staaten
ln den atlantischen Dienst eingestellt worden. Wahrschein¬
lich werden bald 14 weitere Dampfer eingestellt werden.
Da die Schiffe für den Wellandkanal zu groß find, müssen
sie in ihre Hälften zerlegt werden. 21 Schiffe sind schon auf
dem Ozean verwendet worden, 18 davon waren zerlegt.

Vermischte Nachrichten.
Die Notlage des gewerbliche» Mittelstandes.

* DaS Zentrum brachte im Reichstag  eine Inter»
-ellation betreffend die wirtschaftlichen Verhältnisse von
Handwerk, Kaufmannsstand und Kleinindustrte ein, in wel¬
cher gefragt wird, welche Schritte die Regierung unter»

Amtliche Bekanntmachunoe «.
Sonderznlage für Holzabfuhrpferde.

Mit Bezug auf die oberamtliche Bekanntmachung vom
7. Februar d. I . (Calwer Tagblatt Nr. 36) werden die¬
jenigen Fuhrleute , welche eine« Antrag auf Sonderzulage
noch nicht gestellt haben, aufgefordert, etwaige Anträge
spätestens bis 18. d. Mts . beim Oberamt einzureichen. Später
einkommende Gesuche finden keine Berücksichtigung mehr.

Ealw,  den 12. März 1916 Kgl . Obcramt:
Binder.

nehmen wolle, um diesem Stand nach dem Krieg aufzuhelfen. !
Von Rednern aller Parteien wurde festgestellt, daß dem'
Handwerk geholfen werden müsse, und zwar durch finan¬
zielle Unterstützung, Zuweisung von Rohstoffen und Auf¬
trägen seiienS der Neichsbetriebe. Auch für Werkzeuge und
Maschinen müsse Sorge getragen werden. Staatssekretär
v. Stein,  der neue Leiter des Reichswirtschaftsamts,
antwortete : Die Regierung kenne die schwierige Lage des
gewerblichen Mittelstandes . Ein Programm zur Behebung
der Mißstände ckönne noch nicht voraelegt werden. Hier
spreche die Frage des Mangels der Rohstoffe und der Är- ^
beitSkräfte sehr erheblich mit. Soweit eS möglich sei, sei.
dafür gesorgt worden, daß stillgelegte Betriebe von den
weiterarbeitenden Betrieben entschädigt werden. Die Haupt-
sorge sei die, daß die kleinen Betriebe möglichst Haid wieder
vollkommen ausgenommen werden können. Eine weitere
Stillegung  von handwerksmäßigen Betrieben solle
tunlichst nicht mehr  erfolgen . Wenn notwendig , werdend
die zuständigen Stellen vorher befragt werden, um unnötige
Schädigungen zu vermeiden. Auch die Regierung wünsche!
die alsbaldige Rückkehr zur Freiheit von
Handel und Verkehr.  Namentlich die Rohstoff¬
beschaffung komme in Frage . Auch die Beschaffung von
Arbeitskräften sei beim Handwerk in Bettacht zu ziehen,
speziell die Erziehung des Nachwuchses. Nottvendin w-rde
eine Revision der Gewerbeordnung  lein . Roch dem
Kriege von 1870/71 sei die damals verhältnismäßig hohe
Summe von 12 Millionen auf das Wiederaufleben des
Handwerks aufgewendet worden. Welche ^ »sw-mdunoen
jetzt möglich sein werden, stehe noch dahin . Die Reaierung
sei entschlossen an ibrem Teil zu helfen, um die Wunden zu
heilen, die dem Volkskörper durch den Krieg geschlagen
worden ssnb.

Austritt «ationalliberaler Parlamentarier auS dem
Alldeutschen Verband.

(WTB .) Berlin , 13. März . Die nationalliberalen Parla¬
mentarier Blankenburg . Kleinoth (Stuttgart ) , L i st
(Eßlingen ), Schulenburg . vr . Siresemann und
vr . Stuckmann  haben an den Alldeutschen Verband
nachstehende Erklärung  gerichtet:

.Angesichts der tnnervoNtischen Haltung und der un-
erhärten Kampfesweise gegen die Nationalliberale Partei,
deren sich die vom Alldeutschen Verband gegründete .Deut¬
sche Zeitung"  befleißigt , ist es uns unmöglich, dem
Alldeutschen Verband weiterhin anzugehören. Wir ersuchen,
uns auS der Mitgliederliste des Alldeutschen Verbandes zu
streichen und fügen die ausdrückliche Erklärung hinzu, daß
mit diesem Entschluß keinerlei Aenderung in unserer Arbeit
für eine starke Sicherung der deutschen Zukunft verbunden ist."

Der Fall Behr -Pinno « .
Berlin . 12. März . Zn dem im HaupiauSschuß de»

Reichstag ? behandelten Fall des Kammerherrn v. Behr-
Pinnow  schreibt die . Morgenpost" unter der Ueberschrist
„Hilfe für Heimarbeiterinnen " : Aammerherr ». Behr»
Pinnow , der an der Spitze einer ganzen Reihe von KriegS-
woblfahrtSeinrichtungen stand, hatte sich erboten, notleidenden
Heimarbeiterinnen dadurch zu helfen, daß er ihnen da»
Nähen von Säcken als Kriegsarbeit verschaffe. Er hat dann
auch große LteferungSaufträge  für SLke ev-

hatte« und hat den Heimarbeiterinnen für den Sack 42 3,
gezahlt. Von der Heeresverwaltung ließ er sich 8Y H zahlen,
so daß mit der Zeit ein Gesamtumsatz von 27 Mill ' onen ..«k.
erzielt wurde, wovon dem Kammerherrn v.
rin persönlicher Nutzen von übe? Millionen verblieb.
Die ganze Differenz von 12 bis 80 H für den Sack soll ei
in seine eigene Tasche  gesteckt haben. Bisher hat

! der Kammerherr eine halbe Million fr«-' a zurückgezaylt.
Im übrigen schwebt gegen ihn ein gerü- . hes Verfahren.
Der Untersuchungsrichter erster Instanz hat die Einleitung
eines Verfahrens abgelebnt. jedoch ist auf Anordnung der
zweiten Jnüanz die Einleitung , der gerichtlichen Untersuch¬
ung gegen Herrn v. Vehr-Pinnow angeordnet  worden.
Der Herr Kammerherr hat die von ihm bisher bekleidete«
Ehrenämter nttdergeleat . darunter auch das Amt eines Vov-
sttz enden der Auguste-Viktoria-Siistung.

Graf Lurburg geflüchtet!
(WTB .) Berlin . 14. März . Laut . B . Tbl ." meldet

.Holl . N. Bureau " a»S London:  Graf Luxburg P »»H
einer Meldung der . Erch. Telegr .-Company " nach Chtlch
geflüchtet.  Der Militärattaches Ist ebenfalls verschw»»
den. Die Polizei ist seit mehreren Tagen ohne jede Sp »»
von den beiden Herren . Es wird angenommen, daß E « E
Luxburg sich nach der deutschen Gesandtschaft i» LhtleZM'
geben hat. <

Der amerikanische Kriegsminister im Heldenk̂ kid ^ ih.
(WTB .) Berlin , 14. März . Der amerikanische KckqM

minister Baker  und der amerikanische Vertreter im Kriegs«
rat von Versailles . General Blitz , hatten gerade eine Kon¬
ferenz, als der Luftangriff  auf Paris stattfand. De«
Hoteldirektor drängte darauf daß sie sich in den Keller be¬
gehen sollten, wo die Konferenz fortgesetzt wurde. Ade»
bevor noch das Signal gegeben war , daß es wird « sicher
«« ließen sie den Keller und snckten ihre Zimmer wieder «ns.
Baker  erklärte , laut „B . L.-A.", Journalisten gegenüb« :
Wir schicken unsere Truppen nach Europa , um die Weft

von diesen Schrecknissen zu befreien." — (Die junge Gene¬
ration wird es noch erleben, daß die Amerikaner, nachdem
die Welt von diesen Schrecknissen befreit ist, Wied« auf den
Kriegspfad gehen und wieder mit den alten Redensarten,
daß sie die Welt vom Militarismus befreien wollen. Dann
ab« wird es d« Militarismus eines andern Volkes sein,
das der Finanz - und Industtieautokratie in New Aork lästig
ist. UebrigenS muß diese rührende Nachricht von dem Helden¬
mut der beiden Amerikaner geradezu begeisternd auf die
Franzosen Wicken. Die Schriftleitung .)

Aus Stadt und Land
Ealu », den 14. März 19l8.

Brandentschädigung.
D « Ersten Kammer ist der Gesetzentwurf üb« Kriegs-

zuschlägezu den Brandentschädig ungen  und
Beiträge zur Zenkolkasse st.r da- Feuerlöschwesen zugegan¬
gen. Art. 1 besagt: Zu den nach Art . 24 des Gebäude-
brandversicberungsyesetzeS ermittellen Entschädigungen kann
bei Brandfällen , dir während de» Krieges eingetteien sind
oder noch eintreten , ein Zuschlag bis zu 48 Prozent
d« Entschädigungssumme gewährt werden, wenn der Ge
schädigte nachweist daß die Kosten d« Wiederherstellung des
Gebäudes oder der Zubehörs infolge der durch den Krieg
veranlaßten Steigerung d« Baupreise höh» sind, als die
Entschädigungssumme . D« Höchstbetrag des Zuschlags kann
bei weiterem Steigen d« Baupreise vom Ministerium de»
Innern im BerordnungSweg dem Bedürfnis entsprechend
«höht werden. Der Zuschlag richtet sich nach den Wieder
Herstellungskosten; jedoch dürfen Entschädigungssumme und
Zuschlag zusammen nicht höh« sein, als die tatsächliche»
Kosten d« Wiederherstellung in den Stand zur Zeii dce
Brandausbruchs.

Sie EMiSlWM Politid EirliM.
Historische Streiflichter.

Vo« A. Weiß "karr « a. D. in Hirsa«.
^orijetzung .)

Diese ttandeSvertrrtung , dir sogen. »Landschaft ",
war eine auf Grund ein« Art Verfassung zusammengesetzte
Versammlung von Schreibern, Amtleuten , Bürgermeistern»
Prälaten usw., die in ihrem Schoße ehrenhafte M idme^
Talente , Gelehrte und vortreffliche Charaktere barg . Aber
eS fehlte ihnen vielfach am MrklichkeitSflnn und wette» Blick
»nd manche waren darunter , bei denen die Höhenlage ihre»
KirchturmSknopfeS den Maßstab bildete für die Weite ihres
geistigen Horizontes , und manche, welche die Frage nach dem
Geheimnis de» Glücke» restlos gelöst fanden in da Aufschich¬
tung unabsehbar« Aktenstöße «da t» da Abfassung dick¬
leibig« Wecke in Schweinsleder . Als nun d« Administrator
vor diesen Landtag htntrat mit sein« Militärreform , be¬
gegnete « vielnlei Bedenken: die Reform sei schädlich«nd
»pur unmöglich", dazu gefährlich, «i» stacke» Heer verlocke
zu Abenteuern , reize den Feind mW zieh« de« Krieg in»
Land . Freiwillige werden sich nicht melden und eine
Zwangsaushebung sei verfassungswidrig ; überhaupt genüge
der bisherige Stand d« Dinge für wirkliche Notfälle.

Wenn d« Schwabe einmal Nein gesagt hat, sagt a
z«m zweitenmal : „Jetz airscht netl ", und wenn man ihn
doch überreden will : »Auf Grend (Gründe ) geb ih scho gar
nexl " So geschah eS auch damals und der Reformvorschlag
fiel unter den Tisch de» Hause».

Friedrich Karl marschierte mit ein« Mannschaft von
zweifelhaftem Weck gegen den Feind:

He« Hauptmann, mein Hintermann geht so im Trab,
Er Kitt « k beinah' di« HaLm «wl

Ach, Himmel, wir « Kd« uns in Frankreich « gehn!
Da soll ja keine Seele kein Deutsch verstehn.
Dt« Franzosen, b'e schießen so ins Blaue hinein:
Sir denke» »icht. Laß da könnten Mensche« sein!

Bet Otisheim in d« Näh« Maulbronns kaf Freund und
Feind zusammen. Der Freund wurde geschlagen, d« Ad-
miuipratoe gesange» «nd dann folgte, was wir bereits wissen,
«nd W»S « fer, Vorfahre» schaudernd « lebte«. So stellten
dt» FiBNMtfe» de» Landtag für seinen verhängnisvollen Be-
schloß et« mV Wut und glühend« Kohle geschriebene
Quittung a»S, di« uns heute noch auf dem Leibe brennt.

La » damals gesündigt rde, da» haben unsere schwä¬
bische» Feldgrauen längst wieder gut gemacht. Wenn sie im
Schützengraben dt« Kugel» pfeife» hörten, sagte« sie sich:
»Net», kein« Schritt zurückl" Wenn di« Granate » platzten:
»Jetz airscht nett " Und wenn die Mine » sprangen : »Auf
dia Grend geba ma scho gar next" Und der »blinde Hesse"
«nd ^ - „Helle Sachse" hatten ihre Freude an den prächtigen
Schrien mtt ihr« »BlöckleSköpfea".

WaS die »Landschaft" bekifft, so dürsten wk ihren Weck
keineswegs unterschätzen. D « englisch« Staatsmann CH. L.
Fox urteilt (ca. 1800) von ihr : E » ged« in Europa nur zwei
Verfassungen, die so zu heiß« verdienen , nämlich die eng¬
lische und die württembergische. Die Landschaft hielt die
Staatskasse fest in d« Hand , damit kein Unbefugt « die
Hand t n der Kasse habe und sie zählte imm« Wied« Män¬
ner zu ihren Mitgliedern , welche die Interessen des Volkes
mtt heroischem Freimut wahrten . König Friedrich von
Württemberg hat im Anfang des vorigen Jahrhundecks fleich
nach Erwerbung der KönigSkrone diese alle von den tapferen
Schwaben in 300jährigen Kämpfen verteidigte Landesverfas¬
sung, die einzige lebensfähige im deutschen Süden , auf¬
gehoben als eine »nicht mehr in die itzige Zeit paffende Ein¬

richtung". Ludwig Uhland hat ihr seine Lied« vom alte»
guten Recht  in » Grab gesungen:

„Wenn je bei altem gutem Wein
Der Württemberg« zecht.
Da soll der echte Trinkspruch sei»
DaS alte gute  Recht , usw

Und wieder:
In Fährten und in Röten

eigt erst da» Volk sich echt,
rum soll man nie zertreten

Sein alles gute»  Recht.
Unt « König Wilhelm erhielt Württemberg 1819 eine

neue Verfassung, an deren Ueberresten wir heute noch zehren.
yut »e tait dredis >e loup le msnxe (wer sich zum Schaf

macht, den frißt der Wolf ) l ein französisches Sprich¬
wort. Diese WolsSnatur  Ludwig XIV. dem fast
wehrlos darntederliegenden Deutschland gegenüber reichlich
bewiesen. Er fand aber seinen Meister in England,  das
mit unermüdlich« Wachsamkeit und Rührigkeit jeden sein«
Schritte verfolgte. Wir übergehen einige Kriege, die gegen
Ende des 17. Jahrhunderts zwischen England , Holland und
Frankreich ausg . fochten wurden und denen eigentlich nur dt«
Bedeutung von Vorpostengesechten zukommt, wo man wie
zur Probe die Waffen kreuzte. Jedoch ist dabei die Poli¬
tik Englands  bemerkensweck , die als Schaukelpolitik
«scheint, sofern sie bald auf Frankreichs , bald auf Hollands
Seite neigte. In Wirklichkeit war diese Perpendikelpolttikr
„da geht « hin, dock geht « hin, " unentwegte Konsequenz.
Zur Herstellung des europäischen Gleichgewichts
allte Frankreich geschwächt und zur Befestigung der eng»

l -ischen  Seeherrschaft  die , immerhin noch beachtens¬
werte, Seegeltung Hollands auSyrstochen werde« .

Fortsetzung folgt.



«erbrnuchte T - schenl - mpenHatters -n.
Nach dem heutigen Stand der Technik können verdranchte

Laschenlampenbatterien nicht mehr aufyefrischt werden . Diese
Belehrung wird in einem der letzten . Vceuß Militarverord-
nungSblätter ' dem Leere erteilt , gleichzeitig wird vor allen
angepriesenen . Auffrischungsmitteln ' gewarnt , auch dce An¬
schaffung solcher verboten . Die verbrauchten Batterien haben
allerdings noch einen gewissen Altmaterkalwrrt.  sie
sollten deshalb restlos dem Krirgssammeldirnst überwiese»
werden.

Arbeiterforderungrn für die Uebergangswirtschast.
sSCB .) Stuttgart . 12 . -Niärz . Das Ortskartell der christ¬

lichen Gewerkschaften Stuttgarts hielt am 8. März im „Deut¬
schen Haus ' eine allgemeine Mitgliederversammlung ab . in
der Gesamtverbandssekrctär Ersing  aus Karlsruhe refe¬
rierte . Der Redner besprach die von drei Gewerkschastsrich-
tungen aufaellellten Forderungen für die Ueberführnng
der Kriegswirtschaft in normale Terhält-
-risse.  Gefordert wurde u . a . allmählicher Abbau der
tkriegswirtschaft , Errichtung eines ReichskommisfariatS unter
Mitarbeit der beteiligten Stände , Ausstellung eines Demobilt-
sationsplans Regelung der Rohstoffversorgung und ArbeitS-
oerteilung , Kreditbeschaffung , Entlastung der Kriegsteil¬
nehmer und Hilfsdienstpflichttgen in der Weise , daß mög¬
lichst jede Arbeitskraft ohne Zeitverlust wieder nutzbringend
verwertet werden kann , Arbeitsvermittelung , Arbeiteraus¬
schüsse, Schlichtungsstellen und Arbeitskammern zur Ver¬
hütung von Streiks und gerechten Ausgleich der Lohnforde¬
rungen . erhöhter Schuh für Leben und Gesundheit der arbei¬
tenden Bevölkerung , Beibehaltung der Wöchnerinnenhilfe,
öffentliche Bewirtschaftung der Massenbedarfsartikel , Höchst-
preiSbestimmungen und Strafen für den Wucher , Zusammen¬
arbeiten von Reich , Staat und Gemeinden in der Klein-
Wohnungsfrage , Mieterschutz und Beibehaltung der Miet-
einigungSämter . Die Organisationen der Arbeiter , die sich
in der Kriegszeit gut bewährt hätten , wollen miteinander
arbeiten an dem Bau des neuen Deutschland , der so gestaltet
werden müsse, daß sich alle Deutschen ohne Unterschied deS
Standes und des Besitzes als freie Bürger eines wirklichen
Kulturstaates heimisch und zufrieden fühlen könne » . Der!
Redner erntete für seine anregenden Ausführungen reichen '

Bestall und « ach einer kurzen Aussprache , «n der sich eine
Reihe Versammlungsteilnehmer beteiligte , wurde die Ver¬
sammlung von dem neueingesührten Kartellvorsttzenden Rum¬
mel geschloffen.

NruVulach , 12 . März . In einer aus Neubulach und
umliegenden Ortschaften von Frauen und Männern be¬
suchten Versammlung sprach im Gasthaus zum „Rößle'
nach einleitenden Begrüßungsworten der Herren Stadtschult-
heiß Müller und Reg .-Rat Binder Herr Dekan Zeller
Über die politische und militärische Lage zu Kriegsbeginn
und jetzt. In den beredten Ausführungen wurde den Zu¬
hörern zu Gemüte geführt , wie der Friede im Osten und
die sich für uns erfreulich entwickelnden Folgeerscheinungen
zu danken sei Armee -und Flotte , Kaiser und Führer und
nicht zuletzt unserem zähen Durchhalten zu Hause und wie
eben dieses Eichte uns veranlassen soll, die infolge des
Krieges nichi zu umgehenden Einschränkungen , die Tank
unserer bisher erfolgten Schul,Zollpolitik noch zu ertragen
seien , auch weiterhin ohne Murren zu tragen und nicht
nackzulassen kurz vor einem wünschenswerten Ziele , dessen
baldige Erreichung uns die Leitung unserer unvergleichlichen
Führer , die bewährte Tüchtigkeit unserer Armee und Flotte
sicher stellen . Im Glauben und Beten , in der Liebe zum
Vaterland werden uns die Kräfte erwachsen , welche uns ein
weiteres zähes Durchhalten ermöglichen und die uns mit
Freuden dem Vaterland geben lassen , was wir ihm geben
sollen und können . Mit einem Hoch auf das deutsche
Vaterland schloß der Redner seine eindrucksvollen Aus¬
führungen wofür ibm Herr Reg .-Rat Binder  im Namen
aller Zuhörer herzlich dankte . Gewerbelehrer Al ding er
zeigte in einem Licktbildervortrag , wie das Leben und
Treiben unserer Lieben im Felde , wie derer , welche zu
Lause aeblieben sind , gestimmt ist auf den Gedanken:
wir müssen , wir wollen,  aber auch wir können
Durckbalten . Den Projektionsapparat , welcher von Herrn
Feldweg bedient wurde , hatte in dankenswerter Weise der
Schwarzwaldnerein Calw zur unentgeltlichen Benützung
überlassen . Die gemeinschaftlichen Gesänge wurden von

! Frl . Schmid auf dem Klavier begleitet . Herr Reg .-Rat
Binder  verbreitete sich noch über die Notwendigkeit der

VE Bu;ck-rr«i verfügst'« Rastnallelstungeus«k Mttiiiir»
vscrde . Vom Dmttcken Reiche sind aufzubringe ! : 1
Tonnen Heu , 1650 000 To . Stroh , davon von Württemberg
218 400 To . Heu und 41 4M To . Stroh , davon vom Ober¬
amt Calw 3000 To . Heu und 16M To . Stroh . Für die
MannsckafiSverpflegung hat Württemberg vom 1. Februar
bis 1. April aufzubringen : 84 OM Rinder , 25 MO Kälber,
13 OM Schweine und 1000 Schafe . Davon entfallen auf das
Oberamt Calw für die Zeit vom 4 . März his 31 . März
292 Rinder . 150 Kälber und 7 Schweine , ans Reubulach
6 Rinder und 4 Kälber , welch letztere bereits abgeliefert
worden sind . Wenn bei den Landwirten das richtige Ver¬
ständnis für die Bedürfnisse des Vaterlandes vorhanden ist,
wird es nicht schwer sein , in verträglichem Zusammenwirken
von Behörde und Bevölkerung die verlangte Leistung aus¬
zuführen . Schließlich erinnerte Herr N 'g.-Nat Binder an
den unter dem Vorsitz deS württemb . K msmin " ' erS orga¬
nisierten Schwabendienst  und führte die H -rren
Lehrer und Ortsvorsteher aus , wie -bisher der Sammeltätig¬
keit , durch welche dem fühlbaren Rohstoffmangel merklich
begegnet werden kann , ihre so schätzbaren Kräfte zur Ver¬
fügung zu stellen.

Nagold , 12. März . Dir Vereinigten Decken-
fabriken Calw,  die schon zu wiederholten Malen den
Hinterbliebenen  der hiesigen Ansmar ĉk>crten bedeu¬
tende Geldunterstützung zukommen ließen , stellten der hiesigen
Stadtverwaltung wieder  10M ^ zu demselben Zweck zur
Verfügung.

(SCV .) Nlm . 13 . März . In der Nacht vom 11. zum
12 . d. Mts . wurde auf dem Stuttgarter Bahnaleis unterhalb
des FestungSbauptlazaretts die vollständig v erstü m-
melte Leicke  eines Unbekannten ani ' d -n. Der

Tote , der dem Arbeiterstand angehören d ' - tte . ist r ' w ^
der 40er Jahre , bat kleinen duntten Schnurrbart kn- - oe-
schnittene , dimkle Kovfhaare , dunkelbraun karriett - r, a
guterhaltene Robrstiefel , graubraunen , weicken Ftt 'ck' ' mit
der Firma M . Fett Stuttgart , Leonbardtstraße 3 . T i e!- " N
Kuvert mit der Aufschrift „Stöbt . Steueramt St » " nart'
ohne Adresse fanden sich 25 in fünf Scheinen L 5 . /L vor.

f Für die Lckriitl . verantwortl . Otto Srltmonn,  Calw
Druck u Verlas der A Oelichläger 'icken Buckdruckerel Calw

K Amtsgericht Calw.
3m Handelsregister für Gesellschaftsfirmen wurde heute zu der

Firma M . Horkheimer . Kunstbaumwollwerke , Sitz in Zuffenhaujen mit
Zweigniederlassung in Hirsau eingetragen:

Das Handelsgeschäft ist ohne die Geschäftsausstände , die Vorräte,
die Wertpapiere , die Bankguthaben , den Kassenbestand und ohne di,
ungesicherten Schulden mit Wirkung vom 2. Juli 1917 an aus die
Firma Liypmann Wolfs L Sotzn in Schwäbisch -Hall überaeoanqrn . Die
Gesellschafter dieser Firma : Benedikt Wolfs und Adolf Wolfs . Fabri¬
kanten in Hall , führen das Geschäft in offener Handelsgesellschaft unter
der Firma „M . Horkheimer , Kunstbaumwollwerke ' in Hauptniederlassung
zu Zustenhuujen und in Zweigniederlassung zu Hirsau fori.

Den 11. März 1918
Oberamtsrichter Schwarz.

Etadtichnltheitzenamt Calw.

Gekauft können werden gegen Abgabe der Bezugsmarken:
s ) der aus Lebensmittelmarke Nr . 27 bestellt«

Gries
t») die auf Lebensmittelmarke Nr . 28 bestellte«

losen Suppen.
Aul einen Anteil entfallen 180 Gramm Gries und 200 Gram«

lose " en.
Laim , den 13. März 1918.

Etadtschultheißenamt : A. v . Dreiß.

K Forstamt Stammhelm.

Reisig-Verkauf.
Am Samstag , den 16 . März

1918 vormittags ' . 19 Uhr im
Waldhorn in Stammheim aus
Etaatswald Leppenloch . uni . Baiers-
dach und mitil . Weilerstich : 21
Fiächenloie , geschätzt zu 7M Wellen
hartgemischtes und 4 IM Wellen
Nadelreifig.

Steigerung nach alter Art , da
nnckherige Reduktion des Kaufpreise»
wieder ausgehoben.—

Zwei junge Feldgraue
wünschen mit hübschen Fräulein
mit etwas Vermögen in Verbindung
zu lrew 'i zwecks

späterer Heirat.
Anlr . unter Kö. kt. 30 au di«

Geschästsst . ds . Blattes.

nimmt in die Lehre

Württ. Laaderverei« für KriegerheimsMea.
Frühjahrstagung

des Landesvereins am Samstag , IS . März 1918 , im „ DL »!, »
museum " in Stuttgart,  Langestraße 4 d.

Nachmittags 3 Ahr im kleinen Saal:

Geschlossene MgliermwsWmlmg.
Tagesordnung : 1. Bericht über das abqelaufene Pereiusiahr.

2 . Entlastung des Vorstandes . 3. Wahl der 2 Vorsitzenden . 4. Wal l
des engeren Ausschußes . 5. Genehmigung des Arbeiis - und Haus !,all-
plans für das neue Geschäftsjahr . 6 . Bericht aus den Orts - und Be-
zirksoereineu . 7. Allgemeine Aussprach «.

Abends 8 Ahr im große « Saal:

Oeffentliche Versammlung
mÜ Vortrag des Herrn Professor Dr . Fuchs in Tübingen über:

„Kriegerheimstätten und Wohnungsfürsorge . *
Zur öffentlichen Versammlung ist jedermann frrundlichst eingeladen.

Etwaige weitere Anmeldungen zum Verein nimmt gerne ent¬
gegen Herr Pfarrer Gutbrod in Breitenderg.

Calw , den 13. März 1918.
Regiersngsrat vl » der.

Einen ordentlichen

Jungen, MgemMW
Etadtschultheißenamt Salm.

Die Einwohnerschaft wird auf die oberamtlich « Bekanntmachung
»om 8. ds . betreffend

Freiumher chwe'fen von Hunden und Katzen
sCalwer Tagblatt Nr . 60 ) hingewiesen.

Die Schutzmannschaft ist beauftragt , Zuwiderhandlungen unuach-
pchtlich zur Anzeige zu bringen.

Calw , den 12. März 1918.

Etadtschultheißenamt : A. B . De « iß.

Wans vöil getragenes. Kleidern

Friedrich Holzäpfel,
Flaschnermeister , Hirsa » .

Freitag Nachmittag2 4Uhr ia der SheramWslege.
Aelteres , erfahrenes Braves Küchen-

Mädchen
das kochen kann , auf 1. April für sofort oder sobald wie möglich

gesucht . gesucht.

M . Gerwkg , Pforzheim , Sommer . Kurparkhotel
Durlacherstrage 661 . vad Liebenzell.

nimmt in die Lehre

Vuchdruckerei Christ . Laqer,
Pforzheim , Holzgartenstr . 12.

Daselbst wird ein ordenthchcs,
fleißiges

Mst-Mädchen
im Mer von 14 —17 Jahren auf
I . April gesucht.

Aus Anfang April

Lanssrau
oder Mädchen

gesucht,
zu kleiner Beamtenfamilie.

Frau Amtmann Bägel.
Auskunft erteilt

Hch. Essig » Flaschnermeister.

welcher Lust hat , das Schneider¬
handwerk auf Herren - u. Damen
Garderobe zu erlernen,

nimmt in die Lehre.
Karl Aupperle , S neider¬
meister , Schorndorf i .Remst.

Auskunft erteilt

Georg Pfelffer » Vadstrctt -e.

Einen mittelgroß , eisernen

Herd
mit Wafferschiff,

hat zu verkaufen

I . Nöhm , Mechaniker,
Deikenpfronn.

Auf Ostern

IHboIIo
das neue Kreiselspiel (D .R.P .)

erfreut Jung und Alt.
Musterstück Mk . 1.S0 > franko
Musterdutzd . Mk . 10.— ' Nach ».

durch den Generaloertrieb

Enge « Kühlbrey , Ludwigsbnrg . !

ad.Atem MllN
gesucht als

Hauptlehrer Pfrommer.

empfehlen

Garantol
Wasserglas
Mnnkli- Eo



AWeder
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für das Steuerjahr 1918.
Gemäß Art 44 des Gesetzes vom 8. August 1903 , betreffend dt«

Einkommensteuer (Reg .Bl . S . 28t ). « erden all« diejenigen Steuer-
pflichtigen. deren steuerbare » Ltnkommen 2600 Mark » ud darüber
»«trägt, und ferner ahne Rücksicht auf den Betrag ihre» steuerbaren
Einkommen » die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf
Aktien , die Berqgewerkschasten , di« Gesellschaften » st beschränkter
Haftung , die rechtsfähigen Erwerbs , und Wirtschastsgenoffenschaften.
sowie die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Versicherungs-
Vereine auf Gegenseitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen mit einem
steuerbaren Einkommen unter 2600 Mark , welche einen Vordruck zur
Steuererklärung zugesandt erhallen , aufgefordert

spätestens bis 8. April ds. 3s.
jedoch nicht vor dem 1. April , eine Steuererklärungschriftlich»ach dem
vorgeschriebenen Vordruck oder zu Protokoll abzugeven.

Die Abgabe der Steuererklärung hat am Sitz einer Bezirkrsteuer-
umts bei diesem, im übrigen »ach freier Wahl entweder bei der Ge¬
meindebehörde für die Einkommensteuer oder bei dem Bezirkssteueramt
zu erfolgen.

Der Steuerpflichtige , der nach « fokaler Zusendung eines Vordrucks
zur Steuererklärung , ungeachtet nochmaliger Mahnung , eine Steuer¬
erklärung innerhalb der in der Mahnung festgesetzten weiteren Frist
nicht abgibt , verliert aach Art . 49 de, Gesetze» für da » betreffend«
Steuerjahr das Recht der Beschwerde gegen die Entscheidung d«
Linschätzungskommission . sofern nicht Umstauoe nachgewiesea werden,
welche die Versäumnis entschuldbar machen.

Die wissentlich unrichtige oder unvollständige Angabe des steuer¬
baren Einkommens in der Steuererklärung ist, wenn sie geeignet ist,
»ur Verkürzung der Steuer zu führen, »ach Art. 70 des Gesetzes
strafbar.

Den Steuerpflichtigen wird — bei etwaigen Zweifel « hin¬
sichtlich der von ihnen abzugebenden Steuererklärung — empfohlen,
sich an das Unterzeichnete Bezirkssteneramt z« wenden , weiches
zu sachgemäßer Beratung aud Belehrung der Steuerpflichtigen
gerne bereit ist.

Hirsau , den 12. März 1SI8

K . Dezirkssteueramt.
Boelter.

vr . Heiser
i5lb.14.Apr» suk Nuskenms suLwärtt.

I-elrle 8precttrttinüe
8 s ms 1 s r . üe» 16. NSrr.

L rle 5precli§lr»i6e « letter
N011I2S, äen 15. Apr».
oarwkclien Lpreedriuntts
08ter82M8t2rr vkr.

Eine srenndliche Möblierte 2—3 - Zimmer-

z-MW
samt Zubehör ist an ruhige Familie
auf l . 3uli

zu vermieten.
Carl Serva.

Wohnung
mit Küche in sonnig« tage

zu mieten gesucht.
Schriftliche Angebote unter tz . 10

an die Geschäftsstelle ds . Dl.

Sommerliche

zu vermieten.
Stuttgarterftrabe 383.

3 « Hirsau ist bis 1. Mai oder
später eine

lmit Nutz- und Leuchtgas ) samt Zu¬
behör u. Gartenanteil zu vermieten.

Schriftliche Anträge nimmt ent¬
gegen die Geschäftsstelle des Blatt.

Kl. Anwesen
ist zu verkaufen

oder zu verpachten.
Nah . In der Gesch. ds. Bl.

3 —4-Zimmer-

Wohnung
in stein sonnig « Lage auf

auf 1. 2uN gesucht,
(womöglich mit kl. Gartenanieik ).

Angebote unter St . R . 21 an
die Geschäftsstelle dies. Bl . erbeten.

Oberreichenbach.
Empfehle

Hnklenslme»
und

StelWM
solange Vorrat.

Fr . Volz , Handlung,

SWchlMG
Diejenige«Lnitwirie, die
Leder Wen»nt keinen

bei Schuhmachermeister Rexer,
Unterreichenbach.

3 « r

empfehle« wir:

schwarz«ud farbig, auch

MM » »
Geschrv. Deuschle,

Lederstratze.

stets zu haben,

empfiehlt

Paul Bnrlhardt
beim Rögle.

Ke!«zeniffcner
StriM«lehr!
D .R .G .M . Nr . 667443.

(Nachahmung wird gerichtlich
-verfolgt ).

Alle Sor en Strümpfe
und Socken

werden unter bester Ausnütz,
ung des alt Strumpsmaterials
nach unserem nun patentamtl.
geschützten System wiederber-
g,stellt , daß solche vollständigen
Ersatz für neue Strümpfe bieten
und mich z» Haibschuhen wie¬
der getragen werden können.

Aus 6 Paar Strümpfe
erhalt man 4 Paar!
Aus 4 Paar Socken

erhalt man 3 Paar!
Annahmestellen werden oer - ^

geben.

Mech . Strumpf -Reparat .-
Anstalt 2 . Turwatd»

Stuttgart.
Marienplatz l2 (Kaiserbau)

Fernsprecher 4916.

»ttttZttULIilLLLItt

ist sür den Feld,
grauen

bas Heimatblatt.

Sozialdemokrat.Partei.
Sonntag, de« 17. Mürz, nachmittag* V.4 tlhr,

findeti« « asthos zum »Badischen Hof- hier eine

SsseniWe Aersnmwlnng
rh««a, pOulischL Üage".

Aedner r Herr Otto Steinmayer  aus Stuttgart.
Hiezu ist jedermann, auch Frau««, steuudlichst eingekaden.

Der Einbernfer.

G sthofzum Hirsch

Herzliche Einladung
zu den

EMgeliMW-BersMUllUWS
in Hirsau

Gasthaus zum ^Hirsch und Lamm"
von Donnerstag , den 14 bis 21. Mörz,

jeweils abends 8 Uhr.
Zedermann ist freundlich eingeladen.

VereinigungB GenlcinMMcgk.
Dad Teinach

SesWMruahine und EnMlnng.
Einer oerehrlichen Einwohnerschaft von hi« und Umgebung

mach« ich die Höst. Mitteilung , daß ich das

Mschnml-TeschSst»NM. G. Zemech- Mlwt
hler übernommen und neben der Flaschner « auch ein

Schlosserei- nnd InMationr-GeschSst
eröffnet habe.

Ls wird mein eifriastes Bestreben sein, alle vorkommenden
Arbeiien prompt und billig auszusühren und meine Kundschaft
zu vollster Zufriedenheit zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Robert Schneller. Schlosserei, Aafchuereiu. 5«staMoa.

Deckcnpfronn . I Zvelstek » .
Line fehlerfreie mit dem zweiten Eine hornlose weihe

Kack 36 Wochen trächtige

verkauft

2oh . Georg Sützer , Maurer.

Bad Liebenzell.
Einen erstklassigen. 14 Monate

allen prima

Zucht-

(Rvlscheck), fetzt dem Verkauf aus
Karl Hartman«, z. Sonne.

init 2 Jungen
verkauft

M . Toll.

MmMi
Gerstungmaß . hat preiswert zu
verkaufen

G . Weinbrenner»
Eeching « « .

Eine S-akkordlge

Mrre -ZWer
hat zu verkaufen.

Wer, sagt dir Seschäftsft. ds. Bt.
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